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MENSCH EN

Ferdinand Camenzind

ist mit über achtzig immer
noch fit und Tag für Tag mit
dem Elektrovelo unterwegs.

Die Steinmannliam Weg

scheinen freundlich den

Verkehr zu überwachen -
auch sie sind ein Werk des

Rigi-Ferdi.

;rs glitzerr in der Höhle, unzählige

F Spiegelstücke und Glasplättchen re-

E flektieren die leuchtenden Lichter-

ketten, rot, blau und grün strahlen die

minutiös aneinandergereihten Mosaike.

Auch Ferdinand Camenzinds Augen fun-

keln. nlch habe mehr als zehn |ahre daran

gearbeitet», sagt der 82-]ährige stoiz, «aus

purer Freude am Kreieren.» In seinem

Keiler auf der Rigi hat der gelernte Mau-

rer eine kleine Welt geschaffen. 17 Ton-

nen Schutt hat er dafür aus dem Unter-

geschoss des Hauses abgetragen («lch

war neugierig, was hinter den tragenden

Mauern verborgen liegtr), baute Granit-

steine in die Wände ein («Die durfte ich

vom Mineralbad bei Rigi Kaltbad mit-

nehmen, die waren übrig»), hat Kerzen

aufgestellt und orientalische Lampen auf-

gehängt. Ohne einen Plan zu zeichnen,

nalles aus dem Kopf,,. Inspiration hat er

in den Werken von Gaudi und Niki de

Saint Phalle gefunden. Das Ziel? «Ich

wollte meiner Nachwelt etwas hinterias-

sen, ein Werk, das die Ururenkel an mich

erinnern wird.»

"Ferdis Energie und
Hilf sb er eits ch aft h ab en

michbeeindruckt. Er
ist sehr enQagiert.»

Bl anc a lmb o d.en, B e sts eller - Autor in

Noch aber strotzt Ferdinand Camen-

zind vor Energie * stiil am Tisch zu sitzen,

behagt ihm nicht, immer wieder steht er

auf und kramt ein Notizbuch heraus, sucht

einen Zeitungsartikel oder holt ein Foto-

album, wenn er von seinem Leben erzählt.

Ein Leben, so reich, dass man sich fragt, ob

Ferdi Camenzind überhaupt ruht. uFaul

rumliegen ist nichts für mich», sagt er und

lächelt. Das hat auch Blanca Imboden fest-

gestellt: Die Bestseller-Autorin hat Ferdi-

nand Camenzind in ihren neusten Roman

eingebaut, der auf der Rigi spielt und im

Oktober erschienen ist. «Ferdinands Ener-

gie wie auch seine Hilfsbereitschaft haben

mich beeindruckt, er ist sehr engagiert im

Gemeinschaftsleben auf der Rigi», erklärt

Imboden. Für die Recherche zu «Rigi: Ein

fröhlicher Roman über traurige Men-

schenr, in dem es um das Verarbeiten von

Tod und Trauer geht, wollte sie verschie-

dene Personen aufder Rigi kennenlernen,

uund alle haben mir geraten, den Rigi-

Ferdi zu treffen, wie er hier oben genannt

wird». Nicht etwa, weil er zu den traurigen

Menschen gehört, sondern zu denjenigen,

die das Leben so nehmen, wie es kommt.

Er ist bekannt für sein stetiges Lächeln.

Auf der Rigi kennt Ferdi alle, und alle ken-

nen Ferdi. Er gehört zum Dor{bild.

Bitte beachten Sie das Leserangebot auf Seite 22 27

Alles selbst gemacht
Aufgewachsen ist Ferdinand Camenzind

auf Oberebnet, dem höchsten Bauernhof

auf der Rigi, in einer Bauernfamilie in ein-

fachen Verhältnissen. Fast wäre er wegen

seiner guten Noten in der Schule Missio-

nar geworden. Doch der Rektor des Inter-

nats sah einen Handwerker in ihm, und so

lernte er Maurer. Camenzind brachte sich

aber alles Mögliche bei. Das sieht man am

und im Haus, wenige Gehminuten von

Rigi Kaltbad entfernt, wo er mit seiner )
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ln ihrem neusten Roman «Rigi»

bringt Blanca lmboden einmal mehr
locker all das unter einen Hut, was
unser Leben ausmacht. Die Best-
sellerautorin schrieb eine fröhliche,
kecke, bunte und überraschende
Geschichte, die uns die ganze Band-
breite des Lebens aufzeigt; ein Buch,
das für gute Laune sorgt.
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Frau Elisabeth wohnt, schon von weitem:

Hier stehen mit Mosaiksteinchen deko-
rierte Blumentöpfe, es gibt ein sorgfältig
eingemauertes Chemin6e, die Treppe ist
mit Steinen aus dem Calancatal verziert,

selbst den Boden des Wintergartens hat er

selbst angelegt.

Bergler mit Kultstatus
40 |ahre lang arbeitete Ferdinand Camen-

zind bei den Rigi-Bahnen, unter anderem

als Stationsvorstand, im Seilbahndienst

oder am Wettertelefon. Bei einem Anruf
hörte man stets seine neuste Meldung zur

Witterungslage auf dem Berg: uHalleluja,

lasst uns frohlocken: Heute ist es warm

und trocken, oder «Unten grau und oben

blau», sprach Camenzind etwa fröhlich
ins Telefon. Spätestens durch das Wetter-
telefon erlangte er in der Tourismusbran-

che Kultstatus. Er ist ein Bergoriginal - je-

Die Mütze erinnert an 40 Jahre
Dienst bei den Rigi-Bahnen - als

Stationsvorstand, bei der Seilbahn
oder am Wettertelefon.

Links: Das Foto zeigt, wie
Ferdinand Camenzind mit dem
Gleitschirm über der Rigi
schwebt.

«Die Bergluft
hält mich wohl jung

Und der Sport."
Ferdinand Camenzind

doch ohne langen Bart, Brille oder grossen

Bauch. Ferdinand Camenzind ist schlank

und sportlich, von kleiner Statur, aber mit
straffen Waden und starken Händen. Ai-
Iein sein grauweisses Haar und das kleine

Hörgerät verraten, dass er nicht mehr der

|üngste ist - auch wenn wenige ihn auf

über achtzig schätzen. «Die Bergluft hält

wohl jungr, sagt er vergnügt. «Und der

Sport», fügt er hinzu. Früher fuhr Camen-

zind mit dem Rennveio regelmässig von

seinem Arbeitsplatz im Tessin über den

Gotthard bis zur Rigi, Iief später 10-mal

den 100-Kilometer-Lauf in Biel und 25-

mal den 60-Kilometer-Lauf in Burgdorf.

Die Abzeichen sind fein säuberlich im
Wohnzimmer aufgehängt. Selbst heute

noch geht Camenzind snowboarden und

Gleitschirm fliegen. Ob er seine Frau

Bethli nie zum Fliegen überreden konnte?

«lemand von uns musste ja auf dem Bo-
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den der Realität bleiben», sagt sie

lächelnd. «Schliesslich haben wir

drei Kinder und zwei Pflegekin-

der aufgezogen.,

57 lahre ist das Paar verhei-

ratet. Elisabeth Camenzind ist die

gute Seele, die über Ferdi wacht -
mit viel Geduld und Zuversicht.

Zu seinem Engagement, das auch

jetzt kaum nachgelassen hat, meint

sie schlicht «Er kann einfach nicht

Nein sagen.» Deshalb putzt er die

öffentlichen Toiletten bei der

Scheidegg, öffnet und schliesst als

Sigrist jeden Tag die Bergkapelle

bei Rigi Kaltbad, präpariert im

Winter ein Natureisfeld oder

singt im Dorfchor. Doch auch

seine Frau ist ständig beschäftigt,

putzt Treppenhäuser in Ferien-

wohnungen, bestellt den Garten,

kümmert sich um die Enkelkin-

der. Sie war, wie ihr Mann auch,

gar Mitglied bei der freiwilligen

Feuerwehr - «als erste Frau des

Kantons Luzern», sagt sie stolz.

Auf der Rigi ists am schönsten
Die Bergler zog es aber auch ins Tal und

um die Welt. Insbesondere mit dem Wohn-

mobil erkundete die Familie verschiedene

Länder Europas, Ferdinand Camenzind

Oft sitzt der Rigi-Ferdi abends in der Bergkapelle

und spielt auf seiner Handorgel.

übte sich auch im Windsurfen und Kata-

maransegeln. Das Haus auf Rädern haben

sie inzwischen verkauft: «Das Reisen fehlt

mir nicht, zu Hause auf der Rigi ist es doch

am schönsten», sagt Ferdinand Camen-

zind. Dass die Rigi einer der beliebtesten

Ausflugsorte der Schweiz ist, freut ihn.

«Der Tourismus istwichtig für die

Region», sagt er. Dennoch gefallen

ihm besonders die Abendstunden,

wenn die letzten Touristen ins Tal

gefahren sind und das Dorf den

Berg wieder fär sich hat. Dann

setzt sich Camenzind in die Ka-

pelle und spielt auf seiner Hand-

orgel oder schaut sich den Son-

nenuntergang von Rigi Kulm an.

«Auch das allabendliche Bad im

Mineraibad muss sein!»

Vergangenen Winter hatte Ca-

menzind einen Snowboardunfall.

Eine kleine Hirnblutung verlang-

te nach einer Operation. Weniger

aktivist Camenzind jedoch kaum.

Woher er all die Energie nimmt?

«Ein gesunder Lebensstil und viel

Bewegung sind wichtig», sagt Ca-

menzind, «sowie neun Stunden

Schlaf." Er bläst die Kerzen in

seinem Keller aus, die funkeln-

den Lichtlein erlöschen. «Viel-

leicht werde ich mich im Winter

:{"i;s.+@!n4

ß

hier in den Keller setzen und meditieren.,

Sagts, und schwingt sich aufs Elektrovelo.

Ob so einer tatsächlich ruhig sitzen und

innehalten kann? Die Kuhglocke am Len-

ker bimmelt, das Schweizer Fähnchen am

Velokorb weht im Fahrtwind: Der Rigi-

Ferdi ist wieder unterwegs. I
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